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{„Der propb$zische Anspruch, der NUuU all‚e“rflings VO Müntzers Spezifischem theo-logischen Ansatz her erst verstanden wiırd, 1St C der für Luthers KampfstellungMüntzer un: gegen die S  N: Bauernrevoluti:on bestimmend gewesen ISt.Luther bestreitet die göttliche Sendung des Mühlhäuser Propheten un die gOtt-lıche Sendung der 1m Namen der göttlichen Gerechtigkeit auftretenden Bauern-bewegung. Luthers Stellung Mäüntzer un ZUT Bayuernbewegung gehört undas Oberthema ‚Wahre UN| talsche Prophetie‘“ 170) Maurer, „Lexspırıtualiıs bei Melanchthon bıs S2124 skizziert, ausgehend VO  3 der lex spirıtualisbei Erasmus, das Gesetzesverständnis des Jungen Melanchthon und tührt dann

einen kurzen Vergleich MmMIit Luther (vor allem nach dem kleinen Galaterkommen-
Lar VO  3 durch Wiıchtig dabe1 1sSt B W1€e Maurer den Einflufß Augustıinsnd Luthers aut Melanchthon nachweist, und W1e die geringen Difterenzen ZW1-schen den Anschauungen der beiden Reformatoren als folgenschwer aufgezeigtwerden. Stupperkchs, „Kiırche un Synode bei Melanchthon“, untersuchtdie Stellung Melanchthons um Problem der Synode, wobei der ZusammenhangmMIt dem Kıirchenbegriff gut herauskommt:.: Wiıchtig sınd die Angaben ber diesynodalen Anschauungen un Versuche der 550er Jahre „Statt sıch autf die Autorı1-
tat der Synode stutzen, rief sıch der Ite Melanchthon wıeder auf die Uni1-versıtäten“ ®) 210) Der Aufsatz VO  3 Noth, „Peccata GCGONtra conscıentiam“,1St. eıne kritische Auseinandersetzung mI1t Martın Chemnitz, be] dem dieser Begrift n Anmıiıt erheblichen Unklarheiten belastet 1St, W as Noth darauf zurückführt, dafßChemnitz (ın Nachfolge Melanchthons) den Glaubensbegriff Luthers iıntellektuali-
stisch verengt. Aalen, 99.  1e€ Theologie des Graten Zinzendorft“ x1bt einekurze Zusammenfassung der ın seinem Buch „Den UNS«e Zinzendorfs teolog1“, 19572
(vgl. KG 6 5 1954/4, 529—332) erarbeiteten Ergebnisse, eınen UÜberblick ber

weıtere Entfaltung der Theologie Zinzendorfs un eine kritische manchmaleichlich antıbarthianisch gefärbte) Beleuchtung des Herrnhuter. Interessant 1STEder Nachweis des Zusammenhanges Zinzendorfs mi1t der augustinisch-neuplatoni-schen Mystık unı andererseits die Linie 7n Neuprotestantismus, die allerdings Knıcht immer überzeugt.
Bonn Schneemelcher

Joachim Beckmann: Quellefi An n amn Geschichte des christ-
lıchen Ottesdienstes. Gütersloh (Bertelsmann) 1956; AH, 315
geb 25,— L

legt eine Sammlung lıturgischer Quellentexte VOlL, die den eucharistischen
emeindegottesdienst betreffen. Be1 der relativ dürftigen Überlieferung ieß sich

bis 1n das Jh hinein tast Vollständigkeit erreichen. Die östlıche Liturgieent-wicklung wırd ber das Jh hinaus nıcht weıter verfolgt; 1U dem eiINEN
Beis ıel der griechischen Chrysostomusliturgie wird eın charakteristisches End-
erge N1s der orientalischen Entwicklung vorgeführt. Gallikanische, mozarabısche
und römische Texte erläutern annn die abendländische Entwicklung der Messe bis
ın das Miıttelalter. Im Abschnitt werden die Gottesdienstordnungen der Refor-
matıon dargeboten (Luther, Zwinglı, Calvın, Common Prayer Book) Die litur-
oische Restauration des erhält 1m etzten Abschnitt Berücksichtigung. AlsAnhang Ttolgt eine deutsche bersetzung der griechischen und tranzösischen Orı1g1-naltexte.

Den einzelnen Texten sınd kurze Einleitungen und Literaturhinweise voran-
gestellt. Leider WIr| häufig nıcht angegeben, welchen Editionen die Texte
ENINOMMEeEN sınd; durch SCHNAUC Seiıtenangaben innerhalb der Texte ließe sich
weniıgstens für das Zaitieren die Originaledition Leider 1St fast ausnahms-
los die Bibliographie gründlı veraltet, daß eın völlig falsches Bıld des 4Ewärtıigen Forschungsstandes entstehen mMu: Quastens Monumenta immer wiederzıtıeren, A1St überflüssig; enn Wer Quastens Buch besitzt, hat tür die vorreforma-
torische Zeit B.s Quellensammlung nicht nötıg. Die Didachebibliographie endigtmiıt dem Jahre Als letzte Arbeit Hıppolyts ‚Apostolischer Überlieferung‘
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erscheint ausgerechnet die allgemeıin abgeléhnte "Arbeit Engberdings (1948), derdie Verfasserschaft Hıppolyts bezweifeln möchte. Wirklich unverzeihlich ISt, dafßsdie nunmehr alleın maifßgebende Edition des Papyrus VO Der-Balyzeh (Ro-berts-Capelle, Löwen nıcht kennt, Wenn dies uch für den gebotenen Text
ıcht gerade verhängnisvoll geworden 1St Zu Serapıions Eucharistiegebet 1st alsletzte ıcht eine Arbeit des wen1g zuverlässıgen Schermann VO Jahre 1912

NCNNCNH, sondern 1n jedem Falle Capelle, L’anaphore de Serapıon: Museon
425/43 Irretührend 1st CS, wWenNn ıcht DESARL wiırd, da{ß die dem Germanusvon Parıs zugeschriebene Erklärung der yallikanischen Messe nıcht VO Germanus

STAMMLT, sondern nachweislich Aaus einer 1e1 spateren Zeıt; wiederum 1St nıchtbekannt, da{fß Quasten, Expositio antıquae lıturgiae Gallicanae (Münsterdie letzte Edition veranstaltete; unbedingt hätte uch der grundlegende Artikel
N Wılmart über Germanus 1m Dıctionaire Cabrol-Leclercq (6, I 1049bis EIO2 SCHNANNLT werden mussen. De sacramentiıs SLAamMmML wiırklich VO  3 Ambro-SIUS; wieder fehlt die GGE Literatur. Wenn schon die Edıtion VO Faller 1m
SEL och nıcht benutzt werden konnte, Ware wenı1gstens die Ausgabe VO Botte
In den Sources Chretiennes ZUur Hand SCWESCNH. Leider 1St der römischeCanon MmMissae des 6./7 Jh ıcht 1n eiıner kritischen Edition (Eızenhöfer, Bıshop)abgedruckt worden,‘ sondern Nnur 1n der heute geltenden Fassung innerhalb desrdo missae. Vielleicht hätte darauf hıngew1esen werden ollen, da{fß zwiıschen denbeiden Texten Luthers 1526 un den Auszügen Aaus den Kirchenordnungeneın wesentlicher Unterschied besteht: erstere dienen 1Ur der lıturgischen Neuord-
Nung, während letztere Bestandteile einer assenden sind, die ıcht 1Uun ZUETITSLT eine lıturgische UOrdnung schaften, sondern eine grundlegende Neu-gestaltung der Gemeinndestruktur herbeiführen HER Hıerin VOL allemmanıfestiert siıch der historische Proze{fß der Konfessionsbildung. Darum dartf 119}  ;fragen, ob nıcht Stelle LWAa der Brandenburg-Nürnbergischen Gottesdienstord-
N:  S dıe Ja dem Typ der Braunschweiger zugehört, besser eın Auszug Aaus dergroisen Württemberger VO 1559 stehen sollte, die sıch mehr dem retor-mierten Typ nähert und manche Besonderheiten der römischen Messe beibehält,zumal ihr Einfluß auf süddeutsche Gebiete bedeutend W Aar.

Bonn Stuiber

Documenta Pontiticum Romanorum hiıistor.iam UÜcraınae
iıllustrantiıa. Collegit, introductione annotatıion:bus Aauxıt Athana-
S1US GregorIius Welrvk w SBM Il Analecta Ordinis Basılıii Magını,rıes IE sect10 LLE) Rom Basılıan
686 vol JI (1700—1953), 1954, Z 671

1) vol (1075—1700), 1953 X
Diese auf Veranlassung des päpstlıchen Viısitators für die 1n Westeuropa leben-den unıerten Ukrainer, des Erzbischofs Johannes Bucko, «herausgegebene amm-lung der auf die Ukraine und ihre kırchliche Entwicklung bezüglichen.- Dokumente

Aus der päpstlichen Kanzleı 1St sehr begrüßenswert un: nützlıch. Sıe beginnt miıtdem Briet Papst Gregors VT den Großfürsten Dmitrij-Isjaslaw VO Kıewber den Besuch VO dessen Sohn Petrus- Jaropolk 1n Rom VO Aprıl 10755und S1e schließt mMIit dem Breve Papst Pıus SE VO Juniı 1954, in welchemdie Statuten des Basilianerordens Josaphat bestätigt werden. Fast 900 reder Beziehungen zwischen der Ukraine und Rom werden 1n den zesammeltenDokumenten lebendig. Unter „UKkraine“ wiırd dabei VO Herausgeber der Sied-lungsraum des heutigen ukrainischen Volkes mıiıt Kıew als Mittelpunkt verstanden,
Wenn auch die westlichen Gebietsteıile, das ehemalige Fürstentum VO  aHalytsch- Wolhynien, 1n dem die Unıon VOM 23 Dezember 1595 vgl 1132, 736 ff.) VO allem Wiıderhall tand, weıltaus 1mM Vordergrunde stehen.

Das Materıal 1St teıls Aaus dem Vatikanischen Archiv '  NCN dies gilt iNns-besondere für die NeCUeEreEN Jahrhunderte teıls der Literatur iNoOomMMen. S iSt
nach den Regijerungsjahren der einzelnen Päpste angeordnet. Dıies hat den Vorteıl,;daß INa  w die Politik eıines Papstes schnell übersdxauen kann Freilıch werden da-


